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»Block 20, Folge 0020014: Liebe. Nacht. Kamera.«

Zwei Figuren, ein Mann und eine Frau, nehmen unterschiedliche Rollen an, 
untersuchen unterschiedliche Genres für eine Sprache der Liebe.
Die Figuren, wenn sie auch gegeneinander kämpfen und nicht in romantischen 
Zusammenhängen zueinanderfinden sollten oder sich hin und wieder etwas verwirrt  
durch die vorgegebene Sprache bewegen, ohne zu wissen, wo sie sich eigentlich 
genau befinden und wer genau sie eigentlich grade sind, sollten mit großer Lust und 
rasendem Tempo in die unterschiedlichen Figurenkonzepte und Situationen 
hineinspringen, denn diese sind die einzigen Mittel, mit denen sie einander 
gegenübertreten können.

1.

ER  Eigentlich weiß Anwalt Richard Bruckner gar nicht so recht, wie ihm geschieht. 
Plötzlich ist der Scheidungstermin von Ehefrau Juliane, die er immer noch liebt, 
fällig. Doch in letzter Minute vermasselt Tochter Pauline den Gerichtstermin. 
Und zu allem Überfluß entpuppt sich die Richterin als sein Jugendschwarm 
Monika. Priester Donan und drei Häftlinge retten kranke Kinder vor einem 
Vulkanausbruch. Daisy ist geschockt. Ex-Freund Nick eröffnet ihr, daß er HIV-
positiv ist. Der berüchtigte vietnamesische General Chow glaubt, daß Faceman 
die Ehre seiner Tochter beschmutzt hat. Ein kleiner Autodieb wird ohne 
erkennbaren Grund ermordet. Dorothee vermutet dahinter ein großes Ding. Der 
junge Sascha Wassow hat einen Lebenstraum. Er möchte mit seinem 
langjährigen Gefährten, dem Lipizzanerhengst Maestoso, einmal die hohe 
Schule der Reitkunst vorführen. Ein Mann verliebt sich in eine Frau, verliert sie 
aus den Augen und versucht, sie wiederzufinden. Ein Planetoid rast auf die 
Erde zu. Die Unterwasserstadt Pazifika ist bedroht. Blob, die gallertartige 
Masse, die alles und jeden verschlingt, fiel vom Himmel und scheint 
unzerstörbar zu sein. Der Horror nimmt kein Ende. Sturmfreie Bude: Theo plant 
eine kleine Party, zu der zweihundert Gäste erscheinen. Nachrichten. Reporter 
Smith findet heraus, daß hinter einem vermeintlichen Glaubenskrieg innerhalb 
einer Sekte starke wirtschaftliche Interessen stecken. Die in Petersburg 
verheiratete Anna Karenina verliebt sich in Moskau in den Offizier Wronsky. 
Annemarie zeigt offen ihre Gefühle gegenüber Doktor Teschner. Wenig 
Verständnis findet sie bei Tochter Kerstin – ganz im Gegensatz zu Teschners 
Sohn Wanja. Auch der Rest der Mathiessenfamilie macht Front gegen die 
Beziehung der beiden. Helikopterlärm schreckt die Insassen der Kinderklinik am 
frühen Morgen auf: Das Baby der Familie Schütz wird mit Darmverschluß 
eingeflogen. Eine sofortige Operation erscheint lebensnotwendig. Chefchirurg 
Markus Kampmann ist zuversichtlich. Schwieriger erscheint der Fall eines 
kleinen Jungen, der bei einem Unfall beide Eltern verlor. Er spricht mit 
niemandem ein Wort, reagiert auf keine Frage. Ein Zufall hilft bei der Lösung 
des Problems. Problemzonentraining ...
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SIE  Ich fühle mich so heavy curvy, du, ich glaub, ich brauch mal 'ne Dialogpolitur 
oder irgendwie 'ne Beziehung zur Serie ... so 'n eigener Raum, das sind so viele 
Ansagen gleichzeitig hier, die totale Umstellungsproblematik ... ich möcht mal 
sagen, so 'ne Art ausbordernder Verständniskrieg ... und du denkst immer nur 
»Katja Siebert« ... wieso bin ich eigentlich immer Katja Siebert und muß in jeder 
Folge ein Problem lösen und eine lustige Geschichte aus meinem Leben 
erzählen?
»Also wissen Sie, Frau Siebert, Sie sind mir irgendwie so richtig säuisch 
sympathisch ... mit angestrebter Dauerfreundschaft. Sie haben ja gottseidank 
noch diesen echt originellen Mädchencharme, so unverbraucht, Sie sehen ja 
gottseidank noch so aus, als würden Sie sich nicht jeden Abend von irgend so 
'ner fiesen Büroscherbe wegbuppen lassen« ... und dann hältst du aber inne ... 
ja ... und schaust dieser Promofarge in den Schatten und sagst dir:
»Wie witzig ist denn das hier eigentlich gerade?«, ich meine, das ist doch echt 
nicht mein Absorbierungsfeedback ... »aber, sagen Sie mal, Frau Siebert, sind 
Sie eigentlich nur einseitig datierbar, ich meine, kann man bei Ihnen auch mal 
so Versatzteile zusammenlöten, die da eigentlich gar nicht hingehören« ...

ER  Sag mal, kannst du einfach auch mal die Fresse halten.

SIE  Okay, das sind erste Versuche, leise Anfänge ... die totale Tierfilmproblematik 
und Existenzübersteuerung ... und du denkst nur: »Sagen Sie mal, haben Sie 
dieses Kommunikationsprogramm nicht auch eine Spur billiger ... ich hab mich 
doch eben erst auf die Erlebnisebene meiner Haltegruppe gekurst« ... und dann 
liegst du ... monatelang ... in der Duokabine unter so 'nem Loch zum 
Durchstecken ... magische Wand ... und kein Mensch schiebt da was vorbei, so 
daß du gefriertechnisch schon voll am Austrocknen bist ... ich meine, gestern 
war hier seit Jahren mal wieder so ein Mann ... plötzlich will der mich anfassen, 
ich meine, einfach nur so, mit echten Händen ohne Fern-, Fern-, Ferndings, ich 
meine normal ... o Gott, ich glaub, ich war endlich mal wieder total erfolgreich 
einkaufen ... ich meine, plötzlich liegt da so 'n Zahnradtechniker auf deinem 
Gesicht, alte schlaffe Haut, neben dir so 'n Pappzebra mit lauter bunten 
Noppen ... und du fragst dich echt, sag mal: Möchte ich wirklich so sein wie 
mein Leben, oder geht das Ganze nicht auch 'n Stich mehr retro?

ER  Sach mal, kannst du vielleicht eben einfach mal kurz die Schnauze halten, weil 
also das sind jetzt echt nicht meine Verdrängungsmechanismen, was du da 
ansprichst, aber total nicht mein Frequenzbereich, so Cordhosenproblematik, 
nicht meine Version von Upper, ich meine, ich bin nicht cool oder so was, aber, 
daß du dauernd dein Gesicht in irgend etwas reinhalten mußt, wovon niemand 
außer dir eigentlich so richtig weiß, daß es das überhaupt gibt und wie man so 
etwas überhaupt noch nennen soll ... ich meine, du liegst nach dem Sexen am 
Fenster und siehst lauter so Frauen, die so große Kunstmappen durch die 
Straßen schleppen, und jeder, den du anrufst, hat so eine wie dich zu Hause, 
die malt oder 'ne verrückte Lampe lötet, totale Nähe- und Stimulationssperre, 
ich meine, als Mann oder wie ich das jetzt mal nennen soll, ist das ja dann zum 
Beispiel auch mal so, daß man eben auch mal Sachen machen will, von denen 
einem früher nie jemand erzählt hat, von denen man gar nicht wußte, ob die 
überhaupt funktionieren ... von denen man gar nicht weiß ... eigentlich weiß 
Anwalt Richard Bruckner gar nicht so recht, wie ihm geschieht. Plötzlich ist der 
Scheidungstermin von Ehefrau Juliane, die er immer noch liebt, fällig. Doch in 
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letzter Minute vermasselt Tochter Pauline den Gerichtstermin. Und zu allem 
Überfluß entpuppt sich die Richterin als sein Jugendschwarm Monika. Priester 
Donan und drei Häftlinge retten kranke Kinder vor einem Vulkanausbruch. 
Daisy ist geschockt. Ex-Freund Nick eröffnet ihr, daß er HIV-positiv ist. Der 
berüchtigte vietnamesische General Chow glaubt, daß Face-man die Ehre 
seiner Tochter beschmutzt hat. Ein kleiner Autodieb wird ohne erkennbaren 
Grund ermordet. Dorothee vermutet dahinter ein großes Ding. Der junge 
Sascha Wassow hat einen Lebenstraum. Er möchte mit seinem langjährigen 
Gefährten, dem Lipizzanerhengst Maestoso, einmal die hohe Schule der 
Reitkunst vorführen. Ein Mann verliebt sich in eine Frau, verliert sie aus den 
Augen und versucht, sie wiederzufinden. Er spricht mit niemandem ein Wort, 
reagiert auf keine Frage. Ein Zufall hilft bei der Lösung des Problems. 
Problemzonentraining ...

SIE  Stop, das ist jetzt mein Aufgabenbereich, in den du dich da hineinverirrt hast ... 
Ich meine: ... Entschuldige, aber da war doch, wie heißt das, ich meine: 
vorher ... du und ähm ich ... Cut ... Stop ...

ER  Warte.

Als erinnere er sich an etwas. Sie nähern sich, versuchen, sich 
gegenseitig zu berühren, verlieren aber jegliche Kontrolle über ihre 
Bewegungen und geben es schließlich auf.

»Sie liegen irgendwo im Duobereich der Erotikzone ... Er schiebt langsam seine 
Hand in irgendeine Öffnung ihres Körpers ...«

SIE  Ist das jetzt die Stelle mit dem echten Gefühl?

ER  »... und spritzt seinen Abdruck auf den verschmierten Kachelboden ...«

SIE  »... noch bevor sie sich umdreht und sagt: Sag mal, geht das Ganze nicht auch 
ein Stück weit intensiver ...«

ER  »... ist er schon zur Tür raus verschwunden und kann sich an nichts mehr 
erinnern.«

SIE  ... »sagt sie: Irgendwo in dieser Stadt. Irgendwo in meinem Herzen, irgendwo, 
irgendwo ...« Okay, na ja, ich weiß nicht: Aus! ...

Cut

Ich meine, wie findst 'n du das. Das ist doch mittlerweile echt 'n 
Traditionsproblem, daß einem keiner mehr vernünftige Dialoge zurechtrückt und 
man sich hier immer so stümperhaft an der Zuschauergunst vorbeieisen muß ...

ER  Problemzonentraining. Es ist nicht leicht, erwachsen zu werden.

SIE  Ich meine, wo soll ich denn da noch in meinem Konzentrationsfieber 
einbrechen ...
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ER  Der etwas andere Urlaub. Urlaub im Baum. Krank im Ausland.

SIE  Ich mein, daß du innerlich den Kick suchst und dabei immer wieder mit der 
Fresse in die Sitzgruppe beißt.

ER  Man fand seine verstümmelte Leiche im Hafen. Was er jetzt braucht, ist ein 
richtiger Vater. Kümmer dich um den Jungen.

Bis zum Ende der Szene sprechen die Figuren den Text gegeneinander.

SIE  ... fällt mir nämlich so ein Bild ein ... New York ... und dieser Typ konnte dieses 
unglaubliche Ding einmal um den ganzen Körper schnallen, sagenhaft, paßte 
dann allerdings nirgendwo mehr hinein und blieb dauernd überall stecken, 
obwohl der ja allen Anforderungen extrem entsprochen hatte ... Und plötzlich 
hast du so müde, leere Augen über dir, und so 'n Anwalt vom Typ mehr 
Gesamtschullehrer, Biologie und Sozialisierungskunde, wippt da so 
ausgemergelt an dir rum ... Ich bin jetzt fünfundzwanzig und liege hier ... jede 
Nacht ... allein ... in diesem Bett ... Und er hatte mir so für einen Augenblick lang 
zugelächelt und mir so die Haare aus der Stirn gestrichen ... das kann 'n Mann 
sein, 'ne Frau oder meinetwegen auch 'n Tier, du, ich frag ja schon gar nicht 
mehr, nur irgendwas, 'n Gefühl oder so was, das mich hier ...

ER  Sorge um Maxis besten Freund Michi: Der Junge hat Leukämie und muß sofort 
ins Krankenhaus nach Halle. Eine Knochenmarkstransplantation könnte sein 
Leben retten. Jedoch: Es fehlt ein geeigneter Spender. Und noch ein Problem 
drückt den Bergdoktor: sein Assistenzarzt! Hat dieser Doktor Engel etwa ein 
Verhältnis mit Sabrina? Das gefällt Chefarzt Doktor Brandauer aber gar nicht: 
Kaum hat er seinem Sohn Franko die Schlüssel zu seinem neuen Opel Corsa in 
die Hand gedrückt, klebt der auch schon am nächsten Baum. Mutter Elisabeth 
Stein muß zu allem Unheil auch noch den Nachhilfeunterricht absagen. 
Plötzlich kommt ein Schulfreund, der Blindenpädagogik studiert. Sybille ist ganz 
von den Socken: Ihr neuer Arbeitskollege weiß nicht nur mit Computern 
umzugehen, er versteht auch eine Menge von alten Autos. Ein Brief aus der 
Ferne kündigt von noch mehr Unheil. Hildegard wird vergewaltigt. Das mißfällt 
ihrem Ehemann und angehenden Ministerialreferenten Stephan sehr. Ein 
Streifzug durch Kölns Kneipenlandschaften ergibt Ungereimtheiten: die Spuren 
einer Frühgeburt, zertretene Köpfe kleiner Kinder ohne Arme. Hildegards 
Liebhaber muß sich für einen Moment an den eigenen Kopf fassen und 
innehalten. Eine Explosion im Nervenzentrum: Plötzlich verlaufen die Farben, 
und die Bildeinheiten überlagern sich: Angst, Spaß, Verzweiflung und die Suche 
nach einer echt originalen Kopie.

Beide brechen im selben Moment ab: »Nur irgendwas, 'n Gefühl oder so 
was, das mich hier« und »echt originalen Kopie« überlagern sich.
Dann: Cut / Lichtwechsel / Musikuntermalung

2.
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ER  Anne, bist du es?

SIE  Nein, es ist Nathalie. Du siehst schon sehr viel besser aus.

ER  Ja, nicht zu schlecht. Aber meine Beine sind noch immer zu schwach, um zu 
laufen. Ich weiß nicht, was Moulouk ohne dich getan hätte.

SIE  Ich werde ihn vermissen.

ER  Du schickst mich fort.

SIE  Du gehörst nicht hierher. Du bist gesund. Anne hat ihren Raum für dich 
aufgegeben. Du mußt zurückkehren.

ER  Alles fällt auf mich herab wie eine Erinnerung. Der Regen ... wie ein neues 
Unbekanntes ... Meere, in denen ich für dich die Tiefen erklimme ... Ufer, die ich 
für dich aufgeben werde ... Du gehörst hier auch nicht her.

SIE  Ach, ich.

ER  Willst du nicht fliehen von hier? Über das Wasser stürzen und einen Mann in 
deine Arme schließen, der deiner wert ist ... und ... leben! Du hast kein Leben 
hier. Du bist so gut wie tot. Dort hättest du ein Schloß, ein Auto, Bedienstete, 
Grund und Boden, Straßen, Geld ... und ... Liebe.
Es fällt mir nicht leicht, weißt du. Du machst mir angst. Ich mußte all meinen 
Mut zusammenraffen für diesen Antrag ... diesen blöden Antrag ... verstehst du? 
Und jetzt ... Weinst du?

SIE  Nein, ich weine nicht.

ER  Höre, Nathalie, du mußt mir zuhören. Ich habe einen Onkel, er ist jünger als wir 
alle. Er ist ein wunderbarer Mann. Ich will, nein, ich möchte, daß du ... seine 
Frau wirst ...

Sie flieht aus seinen Armen.

Nathalie, Nathalie, was ist mit dir, sage etwas! Du magst mich nicht. Es ist wahr. 
Du magst mich nicht.

SIE  Ich liebe deinen Onkel.

Cut

ER  Na gut, das ist etwas anderes. Du bist immer so hart zu mir.

SIE  Ich?

ER  Ja, du. Nathalie, du bist so traurig.

SIE  Ich bin glücklich!
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ER  Du solltest lustig sein, gute Laune haben, verstehst du, Dummheiten machen, 
witzig sein ... lachen.

SIE  Ich werde Dummheiten machen, wenn du mich darum bittest.

ER  Na, dann los. Warum trinken wir nicht, bis uns Dummheiten in den Sinn 
kommen.

SIE  Du willst, daß ich trinke?

ER  Ja, damit du glücklich wirst.

SIE  Trink, wenn du mußt, aber ohne mich.

ER  Ich mache dir die magische Mischung. Der Tropfen des Untergangs. Die Klarheit 
des Wahnsinns.

SIE  Mach ruhig. Ich werde dich in der Zwischenzeit bewundern für alles, was du bist.

ER  Das solltest du auch tun.

Er bereitet ihr die magische Mischung, wildes und exzessives Mixen, sie 
sucht eine angemessene Position, in der sie das Getränk in Empfang 
nehmen wird. Das dauert eine Weile.

Langweile ich dich?

SIE  Nein.

ER  Danke.  (Pfeift wie ein Vogel, hell, munter, verliebt.)

SIE  Bist du nicht schlau?

Sie beginnt nun ebenfalls romantisch zu pfeifen, sie pfeifen und 
zwitschern, ein ganzer Wald kleiner Vögel umschwirrt die Verliebten, er 
nähert sich mit dem magischen Trunk.

ER  Hier, trink.

SIE  Nein.

ER  Bitte.

SIE  Ich hasse Alkohol.

ER  Wie willst du dann lustig werden? Nimm es mit mir, dieses wunderbare Zeug, 
schluck es, komm. Auf dein Glück.

SIE  Du bist unmöglich!

ER  Bravo, sie hat es getrunken.
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Es war Gift. Sie liegen auf dem Boden herum.

SIE  Wofür soll das überhaupt gut sein, so betrunken hier auf dem Boden 
herumzuliegen.

ER  Für überhaupt nichts. Dafür ist es gut. Schau: Die Dachbalken tanzen und 
schimmern.

SIE  Es sind die Flammen des Feuers.

ER  Nein, es sind die Dachbalken.

SIE  Es ist das Feuer.

ER  Das Dach.

SIE  Feuer.

ER  Dach!

SIE  Feuer!

ER  Es sind die Dachbalken!

Sie muß sich übergeben, windet sich hin und her.

SIE  Was ist mit mir?

ER  Du bist betrunken. So wie ich. Wir sollten öfter miteinander trinken. Es ist besser 
so als sonst. Faß mich an. Komm, ich habe hier so einen Körper, den man mal 
phantasievoll bearbeiten sollte. Bitte. Wir sind ein Paar. Los, zier dich nicht so, 
was meinst du, warum ich die ganze Scheiße hier überhaupt veranstalte? 
Komm schon, ja.
Habe ich dir schon einmal meine Geschichte erzählt. Sie handelt von mir, und 
kein Wort in ihr ist wahr, aber sie ist wunderschön, ich erzähle sie nie, weil ich 
sie immer wieder vergesse.

SIE  Nein, Patrice, es ist gar nicht schön mit dir. Aber zur gleichen Zeit ist es 
wunderschön.

ER  Siehst du, ich kann so verrückte Sachen machen.

SIE  Patrice, ich habe Angst, und deshalb winde ich mich jetzt zu dir hin, schaue dir 
in die Augen und bitte dich leise, mich zu berühren, denn ich suche einen Halt 
in dir, den mir jeder Mann bislang verwährt hat.

ER  Nathalie, hör auf, nicht über Angst reden: Du machst mir meine ganze Therapie 
kaputt.
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SIE  Angst, o Angst: Wo ist meine Mutter, die mir immer seidene Unterwäsche 
schickt, ich verstehe nicht, wo sind all die Bilder, die mir durch den Kopf fliegen, 
wenn ich einsam bin.

ER  Hättest du 'n bißchen Krabbensalat mitgebracht oder 'n bißchen was zu 
knabbern, dann hätten wir jetzt wenigstens was, womit wir vielleicht 'ne nette 
Party oder so, beruhige dich, bitte ...

SIE  Wo ist meine Mutter?

Cut

ER  Du fürchtest dich vor dem Sturm.

SIE  Nein, nicht vor dem Sturm, aber ich fürchte mich.

Cut

ER  Wirst du mir schreiben, wenn ich im Gefängnis bin?

SIE  Nichts ist geschehen. Nichts wird geschehen.

ER  Du wirst mir schreiben.

SIE  Und du?

ER  Ich. Ich habe keine Freunde. Weder Männer noch Frauen. Ich ... kenne eine 
Frau. Aber ... sie ist anders.
»Die Einsamkeit hat mich gezwungen, mein einziger Freund zu sein. Auf einem 
dunklen Pfad ziehe ich meine Kreise und ... niemand ... schaut mir dabei zu.«

SIE  Gestern nacht dachte ich wirklich, du würdest mich nicht mehr losbinden. Und 
seit Jahren war da endlich mal wieder diese Angst. Bist du wirklich zur 
Universität gegangen?

ER  Nein, falsch.

SIE  Weil deine Eltern zu arm waren oder weil du nicht wolltest?

ER  Meine Eltern waren nicht reich, und ich wollte nicht.

SIE  Warum?

ER  Warum. Ja, also, was soll man da sagen, warum warum ...

Cut

Schwere Kindheit, ich mußte mich erst einmal selbst finden, da war Sabina 
Schottenfleißer in der vierten Klasse, wegen der ich mich dann auch auf der 
Realschule beworben hatte, obwohl die anderen Kinder mich nicht mochten und 
meine Turnschuhe immer in dieser Abflußhaube versteckten, was ich irgendwie 
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echt schon mehr als asozial fand! ... Auf dem Heimweg riefen sie Worte hinter 
mir her, weil ich immer diese großen Froschaugen hatte und nicht richtig 
denken konnte ... Bis zu dem Moment, wo Stephanie Haupt mir morgens hinter 
den Schließfächern zulächelte und mich in die Duschkabine zog, alles drehte 
sich plötzlich um Sansibar ... alles dreht sich ja immer um Sansibar ... Dann 
wurde ich herabgestuft auf die Orientierungsphase der Hauptschule, bekam 
diese Hautkrankheit und mußte immer husten, wenn eine Frau in der Nähe 
war ...

Sie schauen sich an, er hustet, sie schauen die Zuschauer an, er hustet 
eine Weile, sie überlegen, was sie tun könnten, ihr Text scheint sich 
erschöpft zu haben, plötzlich springt er auf.
Cut

Block 20, Folge 099.10. T7: Henning erlaubt Kati, mit auf die Party zu kommen. 
Block 20, Folge 099.11. T7: Christoph gelingt es, Julia zur Transplantation zu 
bewegen. Block 20, Folge 099.13. N7, Abend: Kati genießt den Abend mit 
Henning in der Disko. Folge 099.14. Brandner Strich Küche: Fiona hat sich auf 
der Couch niedergelassen. Aus einem Karton hat sie Alben mit alten 
Fotografien genommen und sieht gedankenverloren die Bilder durch. Auf den 
Fotos sind der junge Arno und die junge Clarissa mit den Zwillingen zu sehen. 
Eines davon hatte Fiona benutzt, um Jan die Wahrheit zu beweisen. »Fiona, 
beweise mir die Wahrheit, ich sehe die Besorgnis auf deinem Gesicht!« Was 
dies wohl alles ausgelöst haben könnte, und die Angst davor, was noch alles 
passieren könnte.

SIE  Ich zum Beispiel war Frau Sibylle Maiwald in Folge 069.00 ab Block 14. Meine 
eventuelle Weiterverwendung bis Block 17 wurde nach meinem Absturz in 
puncto mangelndes Rollenprofil /Beziehung zur Serie abgelehnt. Ich war ca. 24 
Jahre alt, Kursleiterin in Katis Mannequinschule, schlank, elegant, war früher 
Mannequin und Fotomodell: sehr feminin, weite, schwingende Röcke. Frau 
Maiwald liebte es, gern auch mal den richtigen Hüftschwung vorzumachen. 
Mein Erkennungszeichen: eine halbe, randlose Brille, die mir um den Hals 
baumelte, wechselnde Frisuren, perfektes Makeup. Ich versuchte, Kati die hohe 
Schule des Laufstegs beizubringen. Kati war meine schwächste Schülerin, aber 
meine Kritik war meist sachlich und konstruktiv. Frau Maiwald hat zwar Geduld, 
kennt aber auch die Tücken des Geschäfts. Warte einen Moment ... da war 
dieses Hotelzimmer in dieser Stadt ... und ich kam sehr spät aus dem Setting ... 
und er sagte: »Wo warst du? Sofort!« und »Was ist das Leben« ... Ich winde 
mich aus seinen Armen, flüchte unter die Dusche, er mir hinterher, und überall 
diese Hotelpagen mit unseren Koffern ... Beziehung zur Serie: Knallt Anna die 
Tür vor der Nase zu: Ich fuhr einen Wagen in die Einfahrt, dreimal ... Jedesmal 
fuhr ich mit der Schnauze wenige Zentimeter aus dem Bild heraus, Schnitt und 
Wiederholung, Ruhe, bitte. Aussehen und Typ: zerbrechlich, fragil, schusselig. 
Kleidung: abgetragen, etwas mufflig ... Beziehung zur Serie: läßt sich von Anna 
Postkarten andrehen. Bequeme Jeans und Pulli. Rollenprofil: verstärkt Annas 
Minderwertigkeitskomplexe, weil sie viel erfahrener ist. Bis Block 17, dann nur 
noch gelegentliche Verwendung.
Du schaust aus dem Fenster, siehst nichts. Nachts liegst du neben dem Mann, 
neben dem du seit fünf Jahren regelmäßig einschläfst. Man liegt so da, weil 
man sich gut kennt. Und man redet über das, was man voneinander weiß. Anna 

12



trifft ihren potentiellen Arbeitgeber und schluckt erste Bedenken herunter. Ich 
frage mich, bin ich so 'ne Art Borderliner, und hat das, was ich hier mache, 
eigentlich so 'ne Art Bezug zur Außenwelt ... oder wenigstens zur Serie, ich 
meine, hält das eigentlich die ganze Sache im Rollen oder hält es sie irgendwie 
an ... Ich weiß auch nicht ...

ER  Also, die Mutter und der Vater wollen sich scheiden lassen, und weil ähm also 
die haben sich kennengelernt beim also Psychologiestudium damals 
achtundsechzig in München und sind dann auch sofort zusammen in die WG 
von der Gabi gezogen und haben dann also erst mal in wilder Ehe 
zusammengelebt so mit ohne Klotüren und so, und dann kam auch schon bald 
das erste Kind, und das also war die Anna, und weil dann die Eltern von dem 
Vater katholisch waren und in einem klassischen Rollenverhältnis zueinander 
gestanden haben, also die Mutter war Näherin aus dem Schwarzwald, und der 
Vater war Zahnarzthelfer aus Bonn und verdiente dann das Geld, weil also die 
Mutter dann zu Hause bei den Kindern blieb und dann da nähte, also deshalb 
also wollten die dann, daß auch deren Enkelin, ähm, also die Anna 'ne echte 
Erziehung bekommt, und die Mutter von der Anna hat dann also irgendwann 
eingewilligt, weil die dann also auch schon nicht mehr so rebellisch war in der 
Zwischenzeit und den Herbert, also den Vater von der Anna, auch irgendwie 
echt lieb hatte, und dann haben also der Herbert und seine Frau, die Sabine, 
also die WG von der Gabi verlassen und sind dann in so 'nen Bungalow in 'ner 
Vorstadt von München gezogen, in München-Pasing, und die Mutter hat dann 
also ihr Studium gar nicht weiterverfolgt, weil der Vater wollte also unbedingt 
noch 'n Sohn, und als dann also das zweite Kind unterwegs war, da hat er die 
dann auch immer zur Ultraschall- und ähm Fruchtwasseruntersuchung genötigt, 
und als das dann aber wieder 'n Mädchen wurde, da hat der Vater also, anstatt 
die Mutter aus dem Krankenhaus abzuholen, eine Nacht lang mit seinen 
Psychologiekollegen zu Hause gesessen und sich total besoffen und vor Wut 
und Schmerz geweint, und als dann aber die Mädchen älter wurden, dann 
zeigten also die klassischen Erziehungsmuster, die der Vater ja erfahren hatte, 
ihre Wirkung, und also der wollte dann nicht, daß die Mädchen mit Autos 
spielen oder mit Bauklötzen, sondern eben mit Puppen, und die durften auch 
keine Hosen tragen, und die Mutter, die aber viel moderner war und sich auch 
in der Frauengruppe der SPD engagiert hatte, wollte dann die Kinder auf den 
Montessorikindergarten schicken, damit die also schon ganz früh ihre Vorurteile 
abbauen und auch mit ausländischen Kindern in Kontakt kommen, und der 
Vater wollte dann später aber, daß die auf ein humanistisches Gymnasium 
gehen, wo die dann Griechisch und Latein lernen, und die Mutter wollte die aber 
lieber auf 'ne Waldorfschule schicken, weil man da so viel Kunst lernt und 
sensibler wird, und dann haben die sich also schon immer nächtelang 
gestritten, und die Mutter hat die Anna und die neue Tochter, also die Cecilie, 
dann auch immer einfach heimlich auf so deutsch-türkische 
Begegnungsnachmittage vom Sozialamt mitgenommen, und dann also, als der 
Herbert auf 'nem Fortbildungswochenende war, hat die die Kinder einfach 
heimlich auf der Gesamtschule angemeldet, ja, aber der Vater, der hat also die 
Cecilie immer irgendwie bevorzugt, weil die also immer bessere Leistungen 
dann in der Schule zeigte, also zum Beispiel für 'ne Eins gab's immer fünfzig 
Mark, für 'ne Zwei zwanzig Mark und für 'ne Drei und 'ne Vier gab's nichts, und 
für 'ne Fünf gab's zehn Mark Taschengeldabzug, und für 'ne Sechs gab's 
zwanzig Mark Taschengeldabzug, Fernsehverbot, eins hinter die Ohren und 
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einmal die Hand über 'ne brennende Kerze halten, und die Cecilie war halt total 
gut in der Schule und hat dann immer ganz viel Geld gehabt, und die Anna hat 
dann immer Schulden gehabt und mußte dann also immer heimlich dem Vater 
wieder Geld aus der Brieftasche klauen oder hat dann der Cecilie Prügel 
angedroht und sich dann das Geld so wieder zurückgeholt, und die Mutter, die 
hat aber der Anna immer ganz viel erlaubt, also die durfte dann immer in das 
berühmt-berüchtigte Jugendheim Bambule gehen, obwohl also alle wußten, 
daß da auch Haschisch geraucht wurde, und die Mutter hatte also 'n 
Halbtagsjob als Supervisorin angenommen, und der Vater hat sie dann also 
genötigt, das auch wieder aufzugeben, weil der wollte, daß die sich mehr um 
die Anna kümmert und mit der Hausaufgaben macht und aufpaßt, daß die nicht 
auf die schiefe Bahn gerät, und eskaliert ist das dann also, als die Anna eines 
Nachts total betrunken mit 'nem kahlrasierten Kopf mit 'nem Türkenjungen aus 
dem Jugendheim Bambule wiederkam und auf die Treppe gekotzt hat. Da hat 
dann der Vater also den Türkenjungen mit 'nem Stock aus dem Haus geprügelt 
und hat die Punkerklamotten von der Anna im Garten verbrannt, und dann hat 
die fünf Wochen zu Hause Hausarrest bekommen und mußte fünf Stunden 
täglich Lateinvokabeln pauken und Mathe machen, und die Mutter hat sich 
dann aber beide Kinder geschnappt und hat sich zur Nachbarin geflüchtet, die, 
obwohl bekannt war, daß deren Tochter magersüchtig war und auch schon mal 
mit 'ner Haschischzigarette auf dem Schulhof erwischt worden war, also auch 
Gestalttherapie und Gruppenberatung gemacht hat, und dann hat die also das 
Jugendamt eingeschaltet, wollte 'nen Familientherapeut zu Rate ziehen, und 
dann hat der Vater aber per Anwalt veranlaßt, daß die Kinder wieder zurück 
mußten zu ihm; und die Mutter ist dann auch wieder mit, und der Antrag mit 
dem Familientherapeuten wurde abgewiesen, so daß dann also die Mutter die 
Scheidung eingereicht hat, obwohl die also noch immer im selben Haus lebten, 
weil die sich also immer um die Kinder gestritten haben, und dann am Ende 
also war das dann so, daß also jetzt die Frage, ob die Kinder jetzt Margarine 
oder Butter zum Frühstück essen sollen, schon zu entsetzlichen 
Streitgesprächen über Freud, das Ozonloch und die dritte Welt geführt haben, 
und dann haben also die Anna und die Cecilie irgendwann so die Nase 
vollgehabt, weil denen schon der Kopf brummte, und dann haben die sich das 
also plötzlich nicht mehr bieten lassen und sind aufgestanden und haben die 
Eltern mit zum Jugendamt geschleppt und dann vor allen Leuten gesagt, daß 
also, wenn die Eltern sich jetzt nicht sofort wieder vertragen, also, wenn ihr 
euch jetzt nicht sofort wieder vertragt und euch endlich richtig liebhabt, dann 
verkaufen wir den Schmuck der Mutter und die Rolex von dem Vater und 
beginnen ein neues Leben in Indien.

Während seines Textes, den sie mit Verwunderung wahrnimmt, findet sie 
zufällig einen Zettel, den sie vorliest. Die beiden Figuren hören dann auf 
Stichwort »Indien« gleichzeitig auf zu sprechen.

SIE  »Die inkohärente Überlagerung von Bildeinheiten bewirkt paradoxerweise durch 
den Entzug von Sichtbarem dessen Exzeß. Bildeinheiten verstellen und 
verdecken einander – das läßt sich wahrnehmen, soweit die Überlagerung nur 
partiell ist – eine durchkreuzt die andere, sie streichen sich gegenseitig aus. 
Was sichtbar ist, ist sichtbar, jeweils auf Kosten von etwas anderem.« Ist das 
jetzt die Stelle mit dem echten Gefühl?
Nein?
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Okay, ähm: Ich bin jetzt fünfundzwanzig und liege hier jede Nacht allein in 
diesem Bett ... und er hatte mir so für einen Augenblick lang zugelächelt und mir 
so die Haare aus der Stirn gestrichen ... Das kann 'n Mann sein, 'ne Frau oder 
meinetwegen auch 'n Tier, du, ich frag ja schon gar nicht mehr, aber nur 
irgendwas, 'n Gefühl oder wie das heißt, das mich hier ...

Cut und Lichtwechsel, Musik.

ER  Küß mich.

SIE  Nein.

ER  Faß mich an, bitte.

SIE  Du weißt, dieser amerikanische Film, von dem ich dir in unserer ersten Nacht 
erzählt habe. In dem Moment, wo sie sagt »I love you«, ist der Film beendet.

ER  Du hast den Körper eines kleinen Mädchens und bist doch eine Frau.

SIE  Du weißt, Joe.

ER  Joseph!

SIE  Ich warne dich! Wenn ich anfange, dich zu lieben, bist du verloren.

Cut

Manchmal weiß ich einfach gar nicht, wohin ich gehen soll. Was machen. 
Gehen, stehen, liegenbleiben, aufstehen ... Aber dann ...

ER  Das ist gar nichts Ungewöhnliches. Ihr Körper hat sich schon lange von Ihnen 
gelöst, er lebt ohne Instruktionen, alle Menschen leben so hin und her, ohne 
recht zu wissen, wohin es sie verschlagen soll. Sie gehen, sie fallen, sie sehen, 
ein Rauschen, nichts ... Sie sind so eine delikate Frau. Weich, zerbrechlich.

SIE  Delikat?

ER  Sanft und zart, schlank und elegant wie ein schüchternes Lächeln im frühen 
Morgendunst. Diese weiche, reine Haut.

SIE  Soll ich jetzt danke sagen?

ER  Nein, du sollst einfach nur lächeln. Mir dieses Lächeln geben. Dein Lächeln. 
Jetzt hier, wie wunderbar. Sehen Sie, jetzt: Sie lächeln.

SIE  Ist da irgend etwas an meinem Gesicht?

ER  Nein.

SIE  Dann bitte schauen Sie es nicht immer so an, dieses mein Gesicht. Ich mag das 
nicht. Oh, nicht berühren, bitte: I don't like to be touched.
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Cut

Wie willst du mich?

ER  Was machst du?

SIE  Ich mache alles, was du willst. Aber ich küsse dich nicht auf den Mund.

ER  Das mache ich auch nicht.

Cut

Laß uns zusammen ausgehen heute nacht.

SIE  Ich bin müde, ich möchte lieber schlafen. Warum willst du jede Nacht mit mir 
ausgehen? Bitte, hör auf damit. Es ist nicht natürlich.

ER  Bitte, nur heute nacht.

SIE  Nein! Wozu soll das überhaupt gut sein: »Du und ich« ?

ER  Du bist so schön, ich möchte nur bei dir sein.

SIE  Nein!

ER  Bitte! Bitte! Bitte!

SIE  Nein. Was soll das alles? Vielleicht bin ich undankbar, aber ich langweile mich 
jedesmal mit dir zu Tode. Wir haben noch nicht einmal etwas, worüber wir reden 
könnten. Was soll ich denn überhaupt sagen? Schau, diese Menschen. Es ist 
so. Also. Zwei Menschen, gleichen Alters in der Regel, sehen sich und finden 
sich ungefähr gleichmäßig sympathisch und dann ... Nein, nicht schon wieder 
dieser Blick. Du machst mich nervös. Ehrlich. Warum läufst du hinter mir her? 
Warum? Warum? Was versprichst du dir davon, du siehst nicht einmal wirklich 
gut aus, nur so ... o Gott ...

ER  Hier, für dich.

SIE  Mann, das hat ja nicht mal was gekostet.

ER  Bitte. Bitte, nur heut nacht. Ich mag es, hier mit dir zu sein, das ist alles, und ...

SIE  Ich hoffe nur, daß es sich hier jetzt nicht um Liebe handelt.

ER  Nein, keine Liebe, keine Liebe, ehrlich.

SIE  Im weitesten Sinne?

ER  Nein.
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SIE  Schwör's.

ER  Ich schwör, keine Liebe.

SIE  Sag mal, hast du irgendwelche Sorgen?

ER  Nein, ich kenne mich nicht sehr gut. Warum laufe ich dir nach?
»Ein Mann verliebt sich in eine Frau, verliert sie aus den Augen und versucht, 
sie wiederzufinden«, ähm, alles, was ich weiß, ist, ähm, daß, daß, ich also, ich 
weiß ja selbst nicht, weiß nur, daß, ähm, also ich, also du, also ich und, ähm, 
vielleicht, daß also, daß, also, daß, daß vielleicht du und, ähm, vielleicht ...

SIE  Na los, drück dich aus.

Cut

ER  Du nimmst mich überhaupt nicht wahr.

SIE  Doch, leider, jeden Morgen, wenn ich wach werde, sehe ich dein Gesicht als 
erstes.

ER  Kommst einfach so nach Hause, als sei nichts gewesen, kommst hier 
reingestolpert, wirfst die Blumenvase um, fällst erst mal im Flur auf die Fresse, 
weckst das Kind auf, weißt du eigentlich, wie spät es ist?

SIE  Es ist jetzt genau Viertel nach vier, sorry, hab keine Brötchen mitgebracht, der 
Bäcker hat mich nicht reingelassen.

ER  Du bist ja betrunken.

SIE  Ich bin nicht betrunken, ich bin besoffen, und zwar sturzbesoffen. Scheiße, jetzt 
bist du auch noch zweimal hier, weiß ich gar nicht, wo ich zuerst reinhauen soll.

Stille

ER  Laß uns von vorne beginnen.

SIE  Ach.

ER  Unsere Geschichte beginnt und endet hier: Was ich vorschlage, ist kein 
einfacher Ausweg: Die Wirklichkeit unserer Existenz.

SIE  Und wer sollte das dann sein?

ER  Laß uns versuchen, zwei neue Menschen zu sein, die sich hier das erste Mal 
begegnen.

SIE  Das versuche ich ja, ich versuche es mir ja vorzustellen, aber, weißt du, es war 
schon alles vorbei, bevor ich hierherkam.
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ER  Du hast mich doch gar nicht richtig angeschaut. Nicht einmal. Du hast doch nicht 
mehr gesehen, als du ohnehin schon wußtest.

Stille

SIE  Ich habe dich beobachtet. Könntest du bitte einen Satz sagen, den ich noch nie 
zuvor gehört habe.

ER  Du weißt doch gar nicht, wer ich jetzt bin.

Eine Musik, sie lauschen, bewegen sich in größtmöglichem Abstand 
umeinander, suchen sich langsam neue Figuren, mit denen sie 
weiterspielen wollen.

SIE  Nun, Riccardo.

ER  Was ist es?

SIE  Alles, über das wir letzte Nacht gesprochen haben.

ER  Ja, laß uns entscheiden.

SIE  Ich habe bereits entschieden. Ich gehe.

ER  Wohin?

Ein letztes Mal, bitte.

SIE  Nein, Riccardo, nein. Bitte, laß ...

ER  Was soll ich tun? Sag mir, was ich tun soll, und ich werde es tun, ich verspreche 
es dir, ich werde genau das tun, was du von mir willst, alles, was du sagst. Sag 
mir, was ich machen soll, wenn du fort bist, was soll ich tun ... Ich wollte dich 
glücklich machen.

SIE  Als wir uns zum ersten Mal sahen, war ich einundzwanzig. Damals war ich 
glücklich.

ER  Ist es das, was du mir sagen willst?

SIE  Riccardo, ich verlasse dich.

ER  Warte.

SIE  Wozu warten.

ER  Bitte, nur noch einen Moment.

SIE  Wir sind den wesentlichen Themen immer ausgewichen. Also bitte, warum sie 
jetzt plötzlich ...
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ER  Liebst du mich nicht mehr, oder willst du nur nicht mit mir zusammenleben?

SIE  Ich weiß es nicht.

ER  Wann hast du aufgehört, mich zu lieben?

SIE  Ich weiß es nicht.

ER  Bist du dir sicher?

SIE  Ja.

ER  Es muß einen Grund geben. Es muß einen Grund geben. Ich will doch nur ... 
verstehen.

SIE  Ich weiß, du willst ... aber ... ich weiß es nicht.

ER  Ich wollte ...

SIE  Ich weiß ... mich glücklich machen. Aber um weiterzumachen, muß ich auch 
glücklich sein.

Er will sie küssen.

Nein, bitte. Nicht noch einmal.

ER  Es gibt einen anderen. Es gibt einen anderen.

SIE  Nein, nein, Riccardo, ich habe es dir hundertmal gesagt: Nein!

ER  Dann ... darf ich dich anrufen ... in ein paar Tagen.

SIE  Nein.

Die Musik wird wieder hochgefahren, das Licht wird langsam gedimmt, 
sehr atmosphärisch.

3.

Plötzlich wird es hell, jeder Winkel des Raumes ausgeleuchtet.

SIE  Ja, also, er hat dann zum Beispiel die Zahnpastatube immer nicht zugedreht, 
und ich habe ihn immer wieder sehr freundlich darum gebeten, aber er hat es 
halt einfach immer nicht gemacht, und dann haben wir uns halt an einem 
Abend, als er grad beim Sport war, alle zusammengesetzt und wollten darüber 
reden, und dann kamen halt also diese ganzen Sachen plötzlich zur Sprache, 
daß er also bei der Bettina, die er nicht mochte, heimlich ins Zimmer gegangen 
ist und seinen Rasierapparat ins Aquarium geworfen hat oder zum Beispiel den 
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Hamster von der, weil die mochte halt Tiere, in die Mikrowelle gelegt, und wenn 
der Peter das also nicht in letzter Minute verhindert ...

ER Also, sie ist an allem schuld, ja, weil also, als sie zu uns kam, da war sie 
irgendwie so'n Szenestar aus Heidelberg und hatte da irgendwie »Angewandte 
Kulturwissenschaften« studiert und hatte auch so'n Buch geschrieben, das hieß 
irgendwie »Die fünfte Explosion im Cyberspace«, und da hatte sie dann das 
Manuskript aufs Klo gelegt, weil sie halt auch immer auf dem Klo Korrektur liest, 
was ja auch okay ist, aber ich wollte dann halt pinkeln, und dann hing da also 
dieses blöde Schild, ja, also, da hat sie dann dieses blöde Schild gemalt, wo 
so'n Mann vorm Klo steht und pinkelt mit so'nem schrummeligen frauenbewegt 
gezeichneten Schwanz irgendwie, und da drum hatte sie dann so'n »Durchfahrt 
Verboten«-Schild gemalt mit so rotem Edding und das dann in Plastikfolie 
eingeschweißt und da übers Klo genagelt mit noch 'nem »Bitte beachten«-
Sticker drauf ...

SIE  ... ja, und schlimm war dann auch, als er das Diaphragma von der Ute durch die 
WG geschossen hat, also da konnte eigentlich echt keiner mehr drüber lachen, 
und ich hab mir dann Mühe gegeben und hab mir Zeit genommen und gesagt: 
»Okay, wir können über alles reden, vielleicht hast du grad Schwierigkeiten mit 
irgendwas, steckst da in was drin vielleicht, ohne das selbst zu realisieren, und 
dann können wir vielleicht einfach alle gemeinsam mal gucken, ob wir das lösen 
können vielleicht«, also manchmal hilft das ja auch, wenn man mal drüber 
redet, wollt er dann nicht, am Abend des Treffens ist er dann total besoffen ins 
Gemeinschaftszimmer gestürzt und hat alle angepöbelt ...

ER  ... na, also, ja, und dann wollt ich mir die Zähne putzen, und dann hatte sie da 
heimlich meine Zahnpasta mit ihrer Vaginalcreme ausgetauscht, und ich glaub 
echt, nur um mich zu ärgern, na ja, und an einem Tag dann also stand ich 
wieder im Klo, und weil ich also dieses Schild auch einfach nicht beachten 
wollte ... und ich hab aber nicht danebengepinkelt, ja, ich hab mir also echt 
Mühe gegeben ... und dann plötzlich reißt sie die Tür auf und tritt mir von hinten 
voll in den Arsch, und dann bin ich so zur Seite gekippt, und sie schlägt mir so 
hysterisch auf den Rücken und sagt irgendwie: »Du blöder Macho«, ja, »Du 
blöder Macho, ich verachte dich«, also echt, na ja, und dann ist natürlich alles 
danebengegangen, und ich hab dann halt voll auf den Boden gepißt, also voll 
auf ihre neue BRIGITTE ... voll die neue BRIGITTE erwischt ...

SIE  ... und dann hat er also aus den Tampons von der Silke so kleine Tierchen 
gebastelt und die auf dem Flohmarkt verkauft, und dann war es also so, daß mir 
plötzlich klar wurde: Ja, na klar, der hat ja auch diese Neurodermitis und kommt 
eigentlich aus so 'nem großbürgerlichen Elternhaus und verbringt zum Beispiel 
auch immer seinen Geburtstag bei seinen Eltern, ja, also echt krank irgendwie, 
und macht aber immer so auf Belmondo, und das Schlimmste, der hört immer 
Adriano Celentano, das ist sein Vorbild, ich mein, der Mann ist 
sechsundzwanzig und hört immer Adriano Celentano, ich meine, da hab ich 
dann 'n Gesprächsabend organisiert, wo er also mal ganz klar Stellung 
beziehen sollte, was ihm jetzt eigentlich wichtig ist und ob er überhaupt 
ernsthaft vorhat, sich in die Gemeinschaft zu fügen, ja, ich meine, wir haben alle 
unsere Schwierigkeiten, aber also bei so was, da läuft das dann bei mir auch 
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auf Abgrenzung hinaus, ja, also echt abgrenzen, abgrenzen und 
Verhandlungsbereitschaft signalisieren ...

ER  ... und dann hat sie mich eines Abends, als die anderen nicht da waren, verfolgt, 
ja, also, ich wollte eigentlich nur 'n Bad nehmen, ja, und sie ist dann hinterher 
und nicht mehr aus dem Badezimmer rausgegangen, hat sich dann da so aufs 
Klo gesetzt und mir von ihren Eltern erzählt, daß also ihre Mutter 
Ergotherapeutin war aus Kassel und sie ihren Vater nie kennengelernt hat und 
der aber auf Fotos genauso aussieht wie ich und ob es mir was ausmachen 
würde, wenn sie sich mal kurz zu mir in die Wanne legen könnte, also nur, um 
sich aufzuwärmen, und daß sie es toll finden würde, wenn wir alle zusammen 
'ne Band aufmachen würden oder 'n Videoprojekt oder irgendwas mit Kunst, 
und ich glaub, sie ist einfach nur einsam und hat echt Angst, auf sich selbst zu 
treffen, ganz ganz große Angst zum Beispiel, über ihre wahren Gefühle zu 
sprechen ...

SIE  ... ja, und ich denke halt, er glaubt irgendwie immer, er sei der letzte Cowboy, 
geht aber in Eppendorf einkaufen und leiht sich zum Beispiel immer am 
Wochenende den Wagen seiner Mutti und fährt da zu diesen Großraumdiskos 
aufm Land, um da die Schnecken abzugraben, wie er das nennt, also junge 
Schulmädchen, die halt noch auf ihn reinfallen, ja, also so 'n japanischer 
Muttieinkaufswagen, und er sitzt da drin und hört irgendwie französischen Hip 
Hop, ja, und macht Sprüche, daß er Schauspielschüler aus Paris ist und auf der 
Durchreise zum Snowboarden, ja, und daß er jetzt grad 'n Film dreht über sein 
Leben, 'n Typ, der auf der Piste eisencool die ganzen reichen Katzen 
abschnappt und mit denen so 'n bißchen durch ihr Hotelzimmer gleitet, na ja, 
das erzählt er dann den kleinen Mädchen in Lüneburg und Groß Hansdorf, und 
bei mir fragt er dann, ob ich ihm mal 'n Knopf annähen kann oder ob ich weiß, 
bei wieviel Grad man eigentlich Buntwäsche kocht ...

ER  ... ja, und, also, dann hat sie jetzt diese blöden Gerüche entdeckt, irgendwie 
Basilikum weckt also die Urfrau in ihr und die Abteilung, und echt, es ist echt 
gefährlich, wenn sie das nimmt, weil sie dann immer so mit Schleiern übern Flur 
rennt und so völlig schräge abtanzt, ja, also, wie so STERN-Leser sich Voodoo 
vorstellen, oder was, oder sich dann einfach zu einem ins Bett legt und einen 
halten will und Energie verteilen will und die ganze Scheiße, ja, also es traut 
sich also schon gar keiner mehr irgendwas zu kochen, wenn sie in der WG 
ist ...

SIE  ... und seit neuestem guckt er immer diese Babyfilme, also, wo so kleine Babys 
ihre Mütter abschlachten ...

ER  ... und sie redet also immer davon, ich sollte doch unbedingt 'ne 
Fahrgemeinschaft gründen, weil also, sie hat wohl gerade gelesen, daß die 
Holländer irgendwie jetzt alle immer Fahrgemeinschaften gründen müssen, 
wenn sie auf der Autobahn fahren, und deshalb soll ich das jetzt auch 
machen ...

SIE  ... und Weihnachten wollt ich dann einfach mal nett Zusammensein und 'ne 
Kerze anzünden und natürlich, ja, alle waren total lieb zueinander, was ja auch 
mal wichtig ist, find ich, und er hat dann also angefangen, diese Babyfilme 
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reinzulegen, obwohl er wußte, daß die Gabi von dem Helge gerade schwanger 
war ...

ER  ... und sie zum Beispiel rennt, also echt ungelogen, fünfmal die Woche zum Arzt, 
weil sie glaubt, daß ihre Magnesiumwerte nicht in Ordnung sind, und dann 
hatten wir mal so 'n Konzert mit unsrer neuen Combo, und ich hatte sie also 
gebeten, da im Background irgendwie zu singen, und sie glaubt irgendwie, sie 
sei 'ne Mischung aus Janis Joplin, Zarah Leander und Marusha und hat dann 
also plötzlich angefangen, Blockflöte zu spielen und so 'n blödes 
selbstgeschriebenes italienisches Lied zu singen, und dann haben also echt 
alle gebuht, ja, also die Leute haben echt »Aufhören! Aufhören!« geschrien, 
dabei waren vorher alle echt noch ganz soft drauf, und dann hat sie auch noch 
Diamanda Galas gecovered, und dann war's echt aus, und sie meinte halt, sie 
sei Nico, und nur daß ich eben eher Roger Willemsen als Andy Warhol sei, 
dafür könne sie ja auch nichts und hat dann auch noch in ihrem also echt 
pathomäßig voll überdrehten Kopf gesagt, sie werde jetzt ihren Agenten 
anrufen, und der würde mir dann verbieten, sie noch mal zu kontaktieren, und, 
o Gott, und dann hat ihr Vater mich echt einmal abends abgefangen und 
gesagt, ich soll sie endlich in Ruhe lassen, dabei ist sie fünfundzwanzig, also 
echt, fünfundzwanzig, und der Vater managt sie, und die Mutter macht dann am 
Wochenende immer so gestalttherapeutische Atemübungen mit ihr und malt 
Bilder oder macht Hausmusik am Computer, und das ist dann die 
cyberkosmische Spacerevolte, ich tille echt, ich tille ...

Irgendwann sollte man dieses Gerede einfach mit einer lauten, schnellen 
Musik überblenden und das Licht abdrehen.
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